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Das Brigittenauer Stadtentwick-
lungsgebiet am ehemaligen 
Nordwestbahnhof umfasst 44 
Hektar. Lediglich zwei Prozent 
davon oder rund 8.000 Quadrat-
meter am nördlichen Rand bei 
der Stromstraße werden von 34 
Kleingärten belegt. 
Diese sollen zwei Hochhäusern 
mit Büros und Wohnungen wei-
chen, doch der Kleingartenver-
ein „Wien Nord-West“ wehrt sich 
dagegen. „Wir haben hier schüt-
zenswerte Tiere wie die Äskulap-
natter, die Sandschrecke, Fleder-
mäuse oder Salamander. Und es 
wachsen Berg- und Spitzahorn“, 
so Obmann Hannes Resch. Die-

se natürliche Artenvielfalt soll 
erhalten bleiben: „Eine Unter-
suchung wurde Im Vorfeld zu 
schnell durchgeführt, weshalb 
ein biologischer Sachverständi-
ger notwendig ist.“ 

Vorhandene Flora schützen
Die Bürgerinitiative Nordwest-
bahnhof will ebenfalls die vor-
handenen Bäume und Gebüsche 

schützen, weil in der natürlichen 
Umgebung viele Vögel nisten 
und zahlreiche Tiere heimisch 
sind. 
Eine Vereinigung des Naturstrei-
fens entlang der einzeiligen Par-
zellenanlage mit der Stadtwildnis 
am Nordbahnhof ist ein Wunsch 
der Bürgerinitiative. „Biologen 
haben bereits Bedenken über die 
Monokultur der geplanten Grü-

nen Mitte am Nordwestbahnhof 
geäußert, wo lediglich Gras vor-
handen ist“, so Rolf Nagel von der 
Bürgerinitiative. Ein diversifizier-
tes Grün wird gefordert.

Gartenidylle bedroht
Die 34 Kleingartenparzellen 
sind den Nutzern als Prekarium 
von der ÖBB-Landwirtschaft 
bis auf Widerruf zu einem An-

erkennungsentgelt übertragen. 
Sollten die ÖBB das Gebiet für 
einen anderen Nutzungszweck 
benötigen, sind die Parzellen zu 
räumen. Norbert Grubauer be-
sitzt seinen Garten bereits seit 70 
Jahren: „Ich habe mir hier meine 
kleine Grünoase geschaffen und 
meinen Lieblingsplatz gefun-
den.“ Unterstützung erhält die 
Bürgerinitiative und der Klein-
gartenverein von den Grünen 
Brigittenau.

Gemeinsam für die    Natur im 20.

Beim Treffen der Bürgerinitiative und des Kleingartenvereins wurde die 
Vorgangsweise besprochen und die Natur genossen.

Gemeinsam setzen sich 
eine Bürgerinitiative 
und ein Kleingarten-
Verein für die Natur am 
Nordwestbahnhof ein.

von sabine krammer

Mehr Informationen 
zum Thema gibt's 

online auf meinbezirk.at/
brigittenau
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Hannes Resch will die Artenvielfalt 
im Naturstreifen erhalten.

Am Donnerstag, 20. Juli, findet 
in der Osteria Allora am Wallen-
steinplatz 5 eine künstlerisch-
literarische Begegnung statt. Bei 
der Vernissage mit dem Titel 
„Face to Face“ stellt Malerin Ste-
fanie Knechtl ihre Acrylgemälde 
aus. 
Die großformatigen Porträts 
zeigen Menschen und Hunde. 
Leuchtende Farben und eine aus-
sagekräftige Pinselführung ver-
leihen den Bildern eine eigene 
Dynamik. Knechtl macht bereits 
seit 50 Jahren Kunst. Sie verwen-
det dabei Techniken wie Linol-
schnitt, Zeichnung und Malerei 
und fokussiert sich auf Akte und 
Porträts.

Lesung zur Einstimmung
Zur Eröffnung der Vernissage um 
20 Uhr gibt es eine Lesung von 
Schriftstellerin Franziska Bauer 
zum Thema „Über Menschen in 
der Begegnung“. Sie liest eigene 
Texte zu den Aspekten der Wahr-

heitssuche, über das Verhältnis 
zwischen den Geschlechtern, den 
Unterschied von Mensch und 
Maschine und den Umgang mit 
künstlicher Intelligenz. 
Die Schriftstellerin ist pensio-
nierte Gymnasiallehrerin. Sie 
schreibt und übersetzt Lyrik, 
Essays und Kurzgeschichten für 
Zeitschriften und Anthologien. 
Eine Anmeldung unter office@
galeriestudio38.at ist erwünscht, 
der Eintritt ist frei. (trw)

Knechtl bedient sich in ihrer Kunst 
an satten Farben. Foto: Stefanie Knechtl

Vernissage „Face to Face“ 
am 20. im 20. um 20 Uhr


